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K u r z m e l d u n g e n

Kann die CO2-Speicherung einen entscheidenden 
Beitrag zum Klimaschutz leisten? 
Das Interview mit Frank Schilling

Weltweit wird nach wie vor auf Kohle als pri-
märer Energieträger gesetzt. Allein in China  
geht rein rechnerisch alle 5,2 Tage ein Kohle-
kraftwerk ans Netz. Doch wie lässt sich trotz 
des steigenden Energiebedarfs die Emission 
von Kohlendioxid verringern? Im Rahmen 
des europäischen Projektes „CO2SINK“, an 
dem verschiedene Gruppen des GFZ beteiligt 
sind, wird im brandenburgischen Ketzin die 
unterirdische Speicherung von CO2 unter-
sucht. Projektleiter Frank Schilling stand der 
„GeoForschungZeitung“ für ein Interview zur 
Verfügung.

Was genau ist am Versuchsfeld in Ketzin 
geplant?

Wir haben insgesamt drei Bohrungen in bis 
zu 800 Meter Tiefe abgeteuft, eine Injektions- 
und zwei Beobachtungsbohrungen. Dort spei-
sen wir flüssiges CO2 in die unterirdischen 
Gesteins  formationen ein. In den nächsten 
zwei Jahren wollen wir dort bis zu 60 000 
Tonnen CO2 injizieren.  Mit modernster Sen-
sorik können wir die Ausbreitung des Gases 
verfolgen. Die Pilotanlage ist ein Großlabor, 
in welchem wir die Speicherung von CO2 im 
Untergrund und die Wechselwirkungen mit 
der Geo- und Biosphäre unter natürlichen Be-
dingungen detailliert untersuchen können.

Welche Zukunftsperspektiven bietet die CO2-
Speicherung?

Unser Projekt macht Schule. Delegationen 
aus vielen Ländern weltweit kommen hier 
nach Potsdam und möchten von uns lernen. 
Die Technologie ist besonders für Länder 

wie China und die USA geeignet, die große 
Mengen an CO2 produzieren. In Europa sind 
bereits erste kommerziell genutzte CO2-Spei-
cher geplant. Natürlich bieten wir damit keine 
Patentlösung für den Klimaschutz, sondern 
wir testen eine Brückentechnologie, die uns 
die notwendige Zeit gibt, um regenerative 
Energien weiter zu entwickeln. 

Wie sicher ist die Speicherung von Kohlendi-
oxid in Ketzin?

Interne und externe Experten haben die Ein-
speisung von CO2 in Ketzin als unbedenklich 
eingestuft. Bereits in 400 Metern Tiefe über 
einem ehemaligen Erdgasspeicher befindet 

sich eine undurchlässige Deckschicht. Der 
vorgesehene CO2-Testspeicher wiederum 
liegt fast doppelt so tief im Untergrund und 
wird von weiteren undurchlässigen Schichten 
überdeckt. Damit existiert an diesem Stand-
ort ein natürliches geologisches Multibarri-
erensystem, das die notwendige Dichtigkeit 
des Speichers sicherstellt.

Abrupten Klimasprüngen auf der Spur

Extrem schnelle Klimaänderungen gab es be-
reits vor dem Einfluss des Menschen auf das 
Klima. Das belegen Untersuchungen von   
Dr. Achim Brauer an Sedimenten im Meerfel-
der Maar in der Eifel, die in Nature Geosci-
ence 
veröffentlicht wurden. Vor allem Änderungen 
der Windstärke und -richtungen im Winter-
halbjahr ließen das Klima nach einer kurzen 
instabilen Phase von wenigen Jahrzehnten 
innerhalb eines Jahres deutlich abkühlen. 

Schematische Darstellung der CO2-Speicherung in Ketzin

Fließbewegungen im Erdkern

Prof. Dr. Nils Olsen vom dänischen National 
Space Institute Kopenhagen und die GFZ-Geo-
physikerin Prof. Dr. Mioara Mandea untersuch-
ten schnelle Änderungen des Erdmagnetfeldes. 
Messungen des Geoforschungssatelliten 
CHAMP, des dänische Satelliten Ørsted und 
von Observatorien weltweit lassen auf relativ 
schnelle Fließbewegungen in der oberen 
Schicht des Erdkerns schließen. Die Ergebnisse 
konnten in Nature Geoscience veröffentlicht 
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Familienfreundlicher Arbeitsplatz

Kinder und Karriere sind nicht vereinbar? Das 
GFZ zeigt: Es geht doch, und erhielt als famili-
enfreundlicher Arbeitsplatz das Zertifikat audit 
berufundfamilie. Die Zertifikatsverleihung im 
Berliner Congress Center, unter der Schirm-
herrschaft von Bundesfamilienministerin  Dr. 
Ursula von der Leyen und Bundeswirtschafts-
minister Michael Glos, zeichnet Unternehmen, 
Institutionen und Hochschulen für ihr vorbildli-
ches familienpolitisches Engagement aus.


